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Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thsrn Katharinenstraße 204. Annoncen-Expedition „Invalidendarrk" 
in Berlin, Haasenstein u Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstf-lgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 22. Dezember 1885. III. Iahrg.

v  Manchesterthum und Sozialism us.
Die Zeiten ändern sich und die M einungen m it ihnen. E e

k. , nicht lange her, da über den „k. k. S taatSsozialiSm uS" 
Tonarten gespottet wurde. D er Reichskanzler wurde mit 
' t r a te n  in /  .  - -

Alt für erwerbsunfähige A rb ite r  hatte angelegen sein lassen.r̂s,Svzialdemokraten in einen Topf geworfen, weil er sich die

als er gar daö Recht auf Arbeit anerkannte, da vermochte
schon gar keinen Unterschied zwischen seinen sozialpolitischen 

> Ichaittingen und denen der Sozialdemvkraten zu erkennen. W ie 
">il solchen Anschauungen das Sozialistrngcsetz ausrecht 

' " "  Gesetz, welches ja dazu da ist, gerade jene Anschau- 
ri-D ie zu bekämpfen und ihre Vertreter niederzuhalten! hieß es.

, Brüstung w ar gut gespielt. E s  war ein gut Stück 
u .M  k ' dahinter, denn die Hauptschreier wußten recht gut, daß 
"  .tzkste.^ S o z ia lis te n g c sc tz  nicht gegen friedliche sozialpolitische 
8 'lich ti/ silbst wenn dieselben inS Exstrem gehen sollten,
Ulla,.-., lod ern  gegen die Revolution, gegen den gewaltsamen 

^ i  der bestehenden S taa tS - und Gesellschaftsordnung. D er 
Mckwkn - GesetzeS läßt darüber keine Zweifel zu und ebenso 
W , die bisherige A usführung. s

"  ander« ist das heute. D ie V orwürfe, die dem Reichs- 
i,iiei«krse  ̂ seinem „StaatSsozialiSm uS" gemacht wurden, sind 

; dafür erschallt der V orw urf immer lauter und lauter, 
Bahnen des ManchesterthuinS eingelenkt sei. Und 

I s t  vielleicht der sonst so angefeindete S taatSso- 
 ̂ iie aufgegeben? I s t  die Bahn wirklich verlassen worden, 

der Kranken- und Unfallversicherung eingeschlagen w urde?
I  bei, A n th e il, " i r  schreiten S ch ritt für S ch ritt auf dieser B ahn

>0 link Reichstag ist bereits m it einer Vorläge wegen der
P tz„!^llirsorge der B eam ten und Soldaten  befaßt w orden; der 

aBl-> " " U ' welcher die Kranken- und Unfallversicherung auf die 
'  and forstwirthschaftlichcn Arbeiter auszudehnen bestimmt ist,

II Kr a.^"chsall«  noch in dieser Session eingehen. D ie Regelung
Ale»,-«, Jnvaliditätsversicherung läßt nur deshalb noch

man erst einige E rfahrungen über die 
BerufSgenossenschaften gewinnen will, um den

'  ̂ warten, weil
M ksamkeit der B e r u f .

auch die Altersversicherung übertragen zu können. Diese»
'"weise Vorgehen, dieses organische R eform iren begründet heute 

sllldi k D orw urf drS — Manchesterthum«. E s  sind theilweise
^  d>> deute, dir, al» die S ozialrrform  in Angriff genommen », >v »> »», »»

itr w it aller M acht bremsten, welche heute drängen und > V erw altung hat in I r la n d  selbst begreiflicherweise Aufregung 
tk >>°!,k der erste S ch ritt gethan werden sollte, erklärten sie hervorgerufen. D ie  dortigen O rangistrn  protestirrn in ihren D er-

» ".'"ben für ein tollkühne« U nternehm en; da derselbe gethan ist sam mlungrn energisch gegen da» Projekt, welche» zu einem
,.j L ?  Fuß festen Boden gefaßt hat, verlangen sie S prünge  in» > Bürgerkriege führen müsse, wenn versucht werde, dasselbe zu ver-
k» ^>°ue hinein. ' wirklichen.

Angeklagte wegen gewaltsamen A ngriffs gegen die bestehende staat­
liche O rdnung. An demselben Tage begannen alsdann die P la i-  
doyerS der Vertheidiger. D ie erste Vertheidigungsrede hielt 
Rechtsanwalt Spasovicz aus Petersburg , welcher da« Hauptgewicht 
darauf legte, daß die Angeklagten nicht zur polnischen Gemeinschaft 
gehören, vielmehr von der nihilistischen GeisteSströmung des Osten« 
angekränkelte Leute seien, welche dem Geiste und den Tendenzen 
der polnischen N ation fremd sind und welche da» Polenthum  
selbst verleugnen. D ir  dreistündige Rede des V ertheidign» S p a -  
sovicz, welcher auch General-G ouverneur Gurko beiwohnte, machte 
einen tiefen Eindruck. Am 14. d. M t« . vertheidigte sich der 
Agitator W arynski selbst; alsdann sprachen an diesem und dem 
nächsten Tage noch 8 andere Vertheidiger. D er Urtheilsspruch 
wird spätestens am S onntag  erwartet.

D ie meisten ö s t e r r e i c h i s c h e n  Landtage haben ihre 
Pensa im Wesentlichen aufgearbeitet. D ie Verhandlungen sind 
ruhiger und sachlicher verlaufen, a ls  m an Anfangs hoffen durfte. 
Auch im böhmischen Landtage sind die nationalen Gegensätze 
nicht so schroff auf einander gerathen, wie man befürchte» mußte. 
D er u n g a r i s c h e  Reichstag hat seine Weihnachtsferien ange­
treten. D ie Gerüchte über bevorstehende Veränderungen im unga­
rischen M inisterium  haben sich a ls  völlig unbegründet erwiesen. 
D ie Hauptkrakehler im kroatischen Landtage StarcevicS und 
Grzavics sind wegen der Unruhen und Thätlichkeiten, die sie im 
Landtage veranlaßte», zu je drei M onaten Kerker verurthcilt 
worden. Gegen da« Urtheil ist sowohl seitens der S ta a tsa n w a lt­
schaft wie seitens der Angeklagten B erufung  eingelegt worden. 
W ird dasselbe bestätigt, so werden die kroatischen Heißsporne 
M uße haben, über die Folgen allzu s c h l a g e n d e r  Argumente 
nachzudenken.

Eine bemerkenSwerthe Erscheinung ist, daß die Engländer in 
B i r m a  erst W iderstand finden, nachdem sich König Thibo u n te r­
worfen hat. D ie Expedition der Engländer nach M andalay  w ar 
kaum etwa» andere», a ls  ein Spaziergang, auf dem sie keinerlei 
ernsten Hindernissen begegneten. Jetzt bilden sich B anden von 
Dacoiten, die überall H interhalt bilden, und räuberische Ueberfälle 
sind an der Tagesordnung. EnglischerseitS wird gehofft, daß nach 
Herstellung einer geregelten Regierung diesem Unwesen unschwer 
ein Ende gemacht werden w ird.

G l a d s t o n e s  Projekt zur Herstellung der Selbstständigkeit 
I r la n d «  in gesetzgeberischer Beziehung sowie in Bezug auf die

s tS Uebertreibung w ar, dem Reichskanzler einen S o -
°m us nach A rt deS sozialdemokratischen zuzuschreiben, so ist 

s .^ 'b e tre ib u n g , wenn man ihn heute a ls  Manchestermann Hin­
tz .,"  ob e« keine rechte M itte  gäbe! M an  sollte

Manchesterthum und extremer S oc ia lism us 
Vvrst ^  unschwer finden oder doch wenigsten» unschwer

-  Hfolttische Tagesschau
. hat . große S o z i a l i  st e n - P r o z e ß  i n  W a r s c h a u  

S dick, der „ P . Z . '  von dort geschrieben wird, noch immer 
^  .Uin Ende erreicht. Nachdem bis zum 12. d. M t« . die 
jhk ^  "A ufnahm e, Zeugenvernehmung ,c. gedauert hatte, hielt am 

kan>.,.; M tS. »er öffentliche Ankläger, O berstaatsanw alt M o- 
sein P laidoyer und beantragte die Todesstrafe gegen 26

Ais Stiefmutter.
Bon A d . S ö n d e r m a n n .

I n  einem am 14. d. M . abgehaltenen s p a n i s c h e n  Ka- 
binrtSrath legte der M inister der öffentlichen Arbeiten einen P la n  
vor zur Beschaffung von Arbeit für die vielen Tausende von be­
schäftigungslosen Arbeitern im  Lande, welche trotz der bekannten 
Bedürfnißlosigkrit der S p a n ie r sich gegenwärtig im unerträg­
lichsten Elend befinden. Bei dem traurigen Zustande der spa- 
Nischen Finanzen ist es leichter, Arbeit zu schaffen, a ls  die zu 
ihrer Bezahlung nöthigen Geldmittel aufzutreiben. D er F inanz­
minister glaubt zw ar ohne eine neue Anleihe fertig zu «erden, 
aber er wird dann wohl oder übel zu dem einzigen R ettung-m ittel 
eine» Verkaufs der StaatSländereien schreiten müssen.

Deutsches Aeich.
B erlin , 20 . Dezember 1885.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute M ittag  den S ta d t­
halter von Elsaß-Lothringen Fürsten von Hohenlohe, der in V er­
tretung des Kaisers den BeisetzungSfeierlichkeiten in S pan ien  bei­
gewohnt hatte. Nachmittag« fand im kaiserlichen P a la is  da« 
alljährlich kurz vor dem Weihnachtsfeste stattfindende Botschafter- 
D iner statt. Außer den Botschaftern der Großmächte und ihren Ge- 
mahlinnen sowie den Militärbevollmächtigen der durch Botschaften 
vertretenen S taa ten  waren General-Feldmarschall G raf Moltke und 
F ürst Hohenlohe dazu geladen.

—  Ueber die bevorstehende Feier des RegierungS-Jubiläum S 
S r .  M a j. des Kaisers wird berichtet, daß der Festtag unter A u s­
schluß aller größeren Festlichkeiten durch einen Gottesdienst im 
Dome gefeiert werden soll. Nach demselben wird eine D efilir- 
kour der dazu aufzufordernden Spitzen der Armee und der S ta a ts ­
beamten stattfinden. Fremde Souveräne werden auf besonderen 
Wunsch des Kaiser«, welcher jede Festlichkeit m it Gepränge an 
jenem Tage vermieden sehen möchte, persönlich nicht erscheinen.

—  F ürst BiSmarck w ar in letzter Zeit wieder recht leidend, 
doch schreitet die erfreuliche Besserung, wenn auch langsam, so 
doch stetig v o rw ä rts ; die Fußschmerzen, welche jedoch noch nicht 
völlig aufgehört haben, zwingen den Fürsten BiSmarck, auf dem 
S op ha liegend zu arbeiten.

—  D er BundeSrath genehmigte heute die Gesetzentwürfe 
betreffend die Reform  der Zuckrrsteucr und betreffend die U nfall­
versicherung der land- und forstwirthschaftlichen Arbeiter. D ie 
Aufstellung der letzteren Vorlage w ar m it großen Schwierigkeiten 
verbunden, namentlich w ar die Lösung der F rage der Kranken­
versicherung der landwirthschaftlichen Arbeiter eine difficile. D ie 
m it der Vorberathung dies,« Entw urf» betrauten Ausschüsse setzten 
ihrerseits eine Subkommission ein, welche drei Abende hindurch 
b is um  11 Uhr tagte.

—  Ueber da» B ranntw ein  - M onopol - Projekt berichtet die 
„Zeitschrift für S p irituS -Jn du strie"  : D ie ReichSregierung hat 
ein fertig ausgearbeitete« Projekt, welche« über kurz oder lang an 
den BundeSrath und Reichstag gelangen wird. D ie B erathung 
im  B undeSrath wird eine kurze sein, den» offenbar hat über da« 
Projekt von Finanzminister ,u  Finanzminister eine Verständigung 
stattgefunden, so daß e« sich gar nicht mehr um eine eigentliche 
B ernthung handeln wird. S e i  es vor dem Fest oder sei e« un- 
mittelbar nach N eujahr, w ird die Vorlage an den Reichstag 
gelangen.

—  « m  M ontag, den 2 l .  d. M t« ., begeht der berühmte 
deutsche GeschichtSschreiber Leopold von R a n k e  seinen 90. G e­
burtstag.

—  D er Chef der A dm iralität, Generallieutenant v. Caprivi, 
wird noch vor dem Weihnachtsfeste seine Dienstgeschäfte in vollem 
Umfange wieder übernehmen. D a«  Befinden desselben hat sitz

" jetzt so weit gebessert, daß der W iederaufnahme seiner amtliche! 
Thätigkeit nichts mehr im Wege steht.

—  D a»  Kreuzergcschwader, bestehend auS S .  M . Schiffen 
„Stosch" und „P rinz  A dalbert", Geschwaderchef C ontreadm iral 
Paschen, ist am 17. d- M t« . von Plym outh nach W ilhelmshaven 
in See gegangen.

Aachen, 19. Dezember. W ie die VolkS-Zeitung meldet, . 
sind heute durch ein Grubenunglück auf der G rube Gouley in 
MorSbach bei Aachen 19 Arbeiter verunglückt, von denen 2 todt 
zu Tage gefördert wurden.

Nachdruck verboten.)
.1/ . .  (Fortsetzung)
k* L. ^ h a lb  aber haben S ie  gew eint?"

'"r helle Nöthe flammte einen Augenblick in dem Gesichte 
s» T k ,^^chen «  auf, das vergeben« nach einer Antwort auf diese

> dery ^.sang. F ra u  Langenau tra t E m m a, die sich zitternd 
? W er neben dem sie stand, festhielt, um nicht umzusinken, 

g e n d ,^ ^  ^agte S ie  noch einmal in weichem, zu Herzen drin-

* * W  H ^ '< h a lb , liebe Em m a, haben S ie  geweint ? Haben S ie  
z u . ^ " r a u e n  zu m ir verloren, oder w as hindert S ie , sich m ir 

- > tzj. sacken? Ich weiß, daß S ie  keiner T ha t fähig find, deren 
oSi bist i "  schämen Ursache h ä tte n ; theilen S ie  m ir also offen 
^  stehe und ich werde, wenn e« in meiner M acht
^ ^hilflich ftin  zur W iedererlangung der verlorr-

» 2a , ich wejß Mj, ^  S ie , F ra u  B aro n in , zu m ir sind ; 
zu P ,'o - baß jch H ie al» meine W ohlthäterin zu verehren habe,
^Sen ^ " " b e m  auf dieser W elt kann ich größere« Vertrauen 
ich - '  zu Zhnen —  und doch —  vergeben S ie  m ir, wenn 
als ick nicht so rückhaltSlo« offen zu sein vermag,
sprecht ^  sein sollte. E« ist m ir unmöglich, darüber zu
"w as "ich  bewegt. Jch flehe S ie  an, denken S ie  nicht
bku>ug. g l i m m e «  von m i r ;  ich bin m ir keines Unrecht« 
^vhlw nn " " fü r  wie seiiher, so auch ferner bemüht sein, Ih re «  
tzj, nach Kräften würdig zu zeigen ; nur erlauben

F rn , Kummer schweigend zu tragen!"
n Langenau beobachtete Em m a scharf; endlich er-

I <> ck M ü n d l i c h  -

- ^n . "Trnck E * "  Ihn en , E m m a, und will S ie  nicht mehr drän- 
^ i r .  ^ i e  jetzt aber Ih re  T hränen, und dann ruhen

ritten  S ie  m ir morgen früh  die F reude, S ie  wieder

wohl zu sehen; vielleicht hat sich bi« dahin auch I h r  Kummer 
gelegt !"

E m m a wollte dem Anschein nach eine Erw iderung geben; 
die B aro n in  verließ aber m it einem freundlichen G ruße da» 
Z im m er, um zu dem Kranken zurückzukehren.

D er H ofrath weilte noch am B ette desselben.
D ie ernste M iene des Arztes erregte ihre erhöhte B esorg- 

n iß , und m it leiser S tim m e fragte sie ihn, ob eine Wendung 
des Zustandes de« Patienten  zum Schlim m ern oder ob überhaupt 
sich irgend ein erhöhte Aufmerksamkeit erfordernde« S ym ptom  
der Krankheit bemerkbar gemacht habe.

D er Kranke w ar in einen leichten Schlum m er versunken, 
und F rau  von Langenau tra t  auf die B itte de» Hofrathe« m it 
diesem in da« anstoßende Z im m er.

„Habe ich zu fürchten, H err H o fra th?"  fragte sie nochmals 
m it bebender S tim m e, während in ihrem Blicke sich die ängst­
lichste Besorgniß aussprach.

„ B i»  jetzt noch nicht«, gnädige F rau , vielmehr nur zu hoffen," 
erwiderte der Hofrath. „D ie  Krankheit aber scheint sich rasch zu 
entwickeln, daß ich wohl annehmen darf, der E in tritt der Krisis, 
der Höhepunkt der Krankheit wird kaum mehr lange auf sich 
warten lassen. I m  Interesse Ih re s  H errn G em ahls erachte ich 
es deshalb a ls  erforderlich, daß von diesem Augenblicke an un- 
unterbrochen eine W ärterin  im Krankenzimmer ist, die den wei­
teren V erlauf der Krankheit genau zu beobachten und für 
genügende Pflege des H errn  B aron«  zu sorgen hat. Ich werde 
mich, um  stet« bei der Hand zu sein, vielleicht hier im Neben­
zimmer niederlassen!"

F rau  von Langenau schien ängstlich in den M ienen de« 
Arztes zu forschen, ob er ihr nichts Schlim m ere- verhehlen wolle. 
D er Blick des HofrathS w ar jedoch so klar, seine S tim m e so 
ruhig und sein Auftreten so ernst und sicher, daß sie sich bald 
beruhigter fühlte und erw iderte:

„Haben S ie  D ank, H err Hofrath, fü r I h r e  offene A ntw ort.

W enn die Rettung meine« Gatten überhaupt noch möglich ist 
dann und davon bin ich fest überzeugt, werden S ie  m ir  ihn e r ' . 
halten. Möchte nur die Krisis der Krankheit in einer dem h a rt ' 
geprüften Leidenden wenig empfindlich werdenden, mich aber völlig  ̂
beruhigenden Weise überstanden werden. Jch werde selbst diese 
Nacht hindurch wach bleiben!"

D er Arzt schüttelte leicht den Kopf.
„W eshalb, gnädige F ra u , wollen S ie  ohne triftigen G rund  

sich der Ihn en  unbedingt erforderlichen Nachtruhe begeben? Wollem 
S ie  sich mit dem festen Versprechen meinerseits genügen lassen, 
daß ich. falls I h re  Gegenwart gewünscht oder nothwendig werden 
sollte, sofort A uftrag geben werde, Ih n en  ohne Verzögern d i e s . 
zu m e ld e n ? '

„ Ich  würde Ih re n  Vorschlag billigen, H err Hofrath, wenn 
F räu le in  From mhold, meine Gesellschaft-dame, die in aufopfernd­
ster Weise im Verein mit m ir die Lasten der Krankenpflege seit-  ̂
her getragen, infolge Ueberanstrengungen nicht selbst unwohl ge­
worden wäre. I h r  Aussehen w ar heute Abend geradezu be­
ängstigend, und ich fürchte, obwohl sie mich glauben machen wollte, 
sie sei nicht krank, demnächst statt eines Kranken deren zwei in 
der Pflege zu haben!"

D er Hofrath w ar, während die B aron in  ihm diese M i t ­
theilung machte, auffallend blaß und unruhig geworden und be 
durfte der gewaltigsten Anstrengung, um sich der scharf blickender 
F ra u  gegenüber nicht vorzeitig und möglicherweise unnütz zu 
verrathen. ,

„ D a rf  ich S ie  wohl bitten," erwiderte er endlich mi 
größerer Hast, a ls  er solche zeigen wollte, „mich zu der junge, 
D am e führen zu lassen? D a  ich jetzt doch bitten muß, eine, 
B oten zur nächstgelegenen Apotheke schicken zu wollen, so könnt,/ 
ja , fall« die Anwendung von Medikamenten bei der Dam e noth 
wendig werden sollte, da« betreffende Rezept unter Einem in de 
Apotheke m it aufgegeben werden!"

(Fortsetzung folgt.)



Dresden, 19. Dezember. D e r Eisschutz bei Schöna ist in  
der vergangenen Nacht abgegangen, hier ist jetzt vollständiger 
Eisgang. _________ ____________

Austand.
Bern, 19. Dezember. D er Nationalrath hat den lateinischen 

Münzvertrag m it 86 gegen 2 S tim m en genehmigt.
Rom, 18. Dezember. D ir  Kammer der Deputirten hat die 

Konvention wegen Uebernahme der Zinsgarantie fü r die ägyptische 
Neun-Millionenanleihe genehmigt.

Rom, 18. Dezember. D ie  diplomatischen Beziehungen 
zwischen Ita lie n  und der Regierung von Columbien sind suSpen- 
dirt. D er italienische Geschäftsträger in Bogota reist nach Rom 
ab. D ie  Regierung von Columbien hatte wegen des ZwischenfallS 
m it dem Dampfer „F lav io  G io ja " verlangt, daß die italienische 
Regierung sich einem Schiedssprüche unterwerfe, welches Verlangen 
letztere ablehnte.

London, 19. Dezember. In fo lge  der aus Egypten ringe, 
gangcnen Nachrichten hat die Regierung dem General Fremantle 
befohlen, die Garnison in Akasheh und Kosheh zu verstärken, und 
werden zu diesem Zwecke beträchtliche DetachcmentS aus Ässuan 
entsendet werden.

S t. Petersburg, 19. Dezember. Der russischen S t. Peters­
burger Zeitung zufolge soll der bisherige russische Generalkonsul 
in  Sofia , StaatSrath Kojander, nicht auf seinen Posten in Sofia  
zurückkehren, sondern nach Athen versetzt werden.

Athen, 18. Dezember. D ie  Kammer der Deputirten hat 
zu der von der Regierung vorgeschlagenen Aufnahme einer An­
leihe von 100 M illionen  fü r Erfordernisse des KriegS- und M a - 
rine-DepartementS ihre Zustimmung ertheilt.

Teheran, 19. Dezember. D ie augenblickliche Stockung der 
Verhandlungen über die Grenzabsteckung bei Mcrutschak ist sicherem 
Vernehmen nach ohne jede weitere Bedeutung.

Neunter westpreußischerlMovinziat-Landtag.
^5. Sitzung vom 18. Dezember. A M

DaS HauS erledigte zunächst verschiedene Petitionen. Letzter 
Gegenstand der Tagesordnung ist die Erörterung der Frage, ob daS 
M andat deS Abg. M ü lle r (M arienwerder) noch giltig  sei. Ueber 
den Antrag deS Abg. Schnackenburg, welcher lau te t: „D e r Provinzla l- 
landtag wolle prüfen und gemäß § 19 der Provinzia l-O rdnung darüber 
Beschluß fasten, ob daS M andat deS Königl. Landraths und kom- 
miffarischen ersten Bürgermeisters zu Posen Herrn M ü lle r für den 
Kreis Marienwerder noch zu Recht besteht", w ird auf Antrag deS 
Abg. Wegner m it 21 gegen 12 Stimmen zur Tagesordnung über­
gegangen, wodurch derselbe erledigt ist. —  Die Tagesordnung des 
gegenwärtigen ProvinziallandtageS ist hiermit erschöpft. Der Präsident 
giebt einen kurzen Rückblick über die Verhandlungen und spricht dem 
Hause für seine Nachsicht, dem Bureau für seine Unterstützung Dank 
auS. Der Königl. KommissariuS, Oberpräsident v. Ernsthausen richtet 
darauf an die Versammlung folgendes Schlußwort: „Hochgeehrte 
H erren ! Nachdem S ie die Ihnen vorliegenden Arbeiten in ange­
strengter Thätigkeit sämmtlich erledigt haben, erkläre ich hiermit 
Namens der Königl. StaatSregierung den 9. Provinziallandtag der 
Provinz Westpreußen für geschloffen in der Hoffnung, daß Ih re  Be­
rathungen und Beschlüsse zum Wohle der Provinz gereichen werden, 
und mit dem Wunsche, daß S ie zu Hause A lle - wohl antreffen und 
ein fröhliches Fest verleben mögen!" Der Alterspräsident, Abg. 
v. Engler, giebt dem Danke deS ProvinziallandtageS gegen den P räsi­
denten für besten treffliche Geschäftsführung, den Oberpräsidenten für 
besten liebenswürdige Förderung, den Provinzial-AuSschuß und den 
LandeSdireklor für ihre fürsorgliche Unterstützung Ausdruck und mit 
einem vom Präsidenten, Grafen Rittberg, ausgebrachten dreimaligen 
Hoch auf den Kaiser erreicht die Versammlung M ittags  ih r Ende.

Mendelssohn gefiel besonders die führende Sopranstimme, wel^e 
mittelmäßiger Fülle einen angenehmen Wohlklang besaß. Der 
„ES w ird  ein S tern aufgeht," („C h ris tu s ") von Mendelssohn er 
sorgfältig-instudirt.

—  ( I m  S t a d t t h e a t e r )  gelangte gestern vor leider nuv 
besetztem Hause „F a tin itza ", komische Operette von v. Suppe zui )c 
führung. Der musikalische Theil der Aufführung verdient Da" ^  ei 
umsichtigen Direktion des Herrn Schöneck und der Tüchtigui . 
Orchesters vollste Anerkennung.

—  (S  t a d t t h e a t e r . )  M ittwoch Nachmittag 4 Uhr ^  U
eine WeihnachtS-Kindervorstellung statt, für welche die betaun 
Braun dramatistrte Erzählung von Campe: „ R o b i n s o n  ^  
gewählt ist. D ie Eintrittspreise fü r alle Plätze find bedeuten  ̂ . «gtz 
mäßigt, so daß auch weniger bemittelten Eltern die .
boten ist, ihren Lieben eine Freude bereiten zu können. Die ^  ^  M
lung w ird bis 6 Uhr dauern. —  Am Dienstag wird a n fü g e ""  . M  
Wunsch der Schönthan'sche Schwank „ D i e  g o l d e n e  S p l "
zum zweiten M ale gegeben werden.

—  W  e i  ch s e l t r  a j  e k t b e i  d e r  K u l m e r  Ue 
f ä h r e )  bei Tag und Nacht mittelst Dampfer. D ie Pou" ^ ?  
Kulm  nach TereSpol fahren V4 Stunde früher als planmäßig " ' ^ ^

—  t A u f  e i n e  s e h r  g e f ä h r l i c h e  D i e  b ' "  )
seitens der GericktS- und Polizei-Behörden rc. gefahndet. ^  i ^ 
die vielfach m it Zuchthaus vorbestrafte unverehelichte Justine W "
Auguste Lotz, geboren am 10. Dezember 1836 zu G ^ s c h lc ^ M ^  
Kreis Danzig, welche unter M itnahme werthvoller Sachen aus

-f. Wo» der Natkanyalvirrset.
D ie von den Großmächten entsandte Waffenstillstands- 

kommission ist in P iro t eingetroffen. Derselben w ird  ihre A u f­
gabe einigermaßen dadurch erleichtert, daß sich sowohl auf serbi­
scher wie auf bulgarischer Seite große Noth befindet, da der 
W inter in diesen zerklüfteten Gebirgsgegenden keine geeignete Zeit 
zur Kriegsführung und zur Erhaltung großer Truppentheile auf 
einem Punkte ist. Beide Theile haben danach bei Herbeiführung 
eines Waffenstillstandes bezw. eines definitiven Friedensschlusses 
nur zu gewinnen. DaS offiziöse Wiener „F rd b l."  m e in t: daß 
die individuellen Bestrebungen der einzelnen Mächte, ihre R iva ­
litäten und moralischen Gegnerschaften, was die serbisch-bulgarische 
Konflagration anbelangt, aufgegangen seien in den gemeinsamen 
Friedenswünschen und FriedenSinteressen, dürfe unzweifelhaft als 
ein wenn nicht absolut sicheres, so doch sehr werthvolle- Unter­
pfand fü r ein gleiches Entgegenkommen und gleiche Einmüthig- 
keit bei der endgültigen Lösung der bulgarischen Union-frage auf­
gefaßt werden.

I n  der Angelegenheit liegen folgende Depeschen v o r :
Belgrad, 19. Dezember. D er König hat die internationale 

WaffenstillstandS>Kommission in Audienz empfangen. Serbischer- 
seits ist der Chef deS Generalstabes, Oberst Topalovic, zu den 
Verhandlungen m it der Kommission beauftragt.

P iro t, 19. Dezember. Die Waffenstillstand- - Kommission 
war diese Nacht in Ak-Palanka und tr if f t  heute h,er ein.

Sofia, 18. Dezember. M adjid  Pascha ist heute hier ein­
getroffen^_________________________ ____________________ ______

entflohen ist. , He
—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  5 Personen wurde« a r r e t i r t . ^ ^ ^

elnrorkttz^

vom

Arovinzial-Hlachrichten.
Neuenburg, 17. Dezember. (D ie  Volkszählung «m 1. Dezember) 

hat hier eine Bevölkerung von 4722 Personen ergeben. S e il 1880 
hat sich die Einwohnerzahl um 226 vermindert.

AuS Ostpreußen, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Undank ist 
der W elt Lohn! I n  dem Dorfe F. bei Darkehmen erhängte sich ein 
reicher Bauer. Sein Knecht schnitt rechtzeitig den Slrick entzwei und 
rettete somit seinem Herrn daS Leben. AlS eS zur nächsten Lohn- 
auszahlung kam, zog der Bauer seinem Knecht den Werth des 
Strickes von dem Lohne ab m it den W o rte n : „ D u  hast letztens den 
neuen Strick zerschnitten, daher mußt D u  nun denselben auch bezahlen." 
So erzählt die T ils iter Zeitung. —  D er 11 Jahre alte Sohn eines 
Arbeiters in Ischdaggen bei Gumbinnen sollte als Hütejunge bei 
einem Besitzer in  Dienst treten. AlS ungeachtet der Weigerung des 
Knaben die M utte r ihn eine- Morgens doch in den Dienst bringen 
wollte, fand sie ihn erhängt. —  Tabakstaub als Streum ittel bei 
Glatteis w ird wohl selten dagewesen sein; aber in Königsberg in 
Ostpreußen wurde er dieser Tage vor einer Cigarrenfabrik entdeckt. 
E in  kleiner Bursche fiel zur Erde und verrieth durch sein heftiges 
Niesen die anderweitige Verwendbarkeit deS StreumaterialS. Da 
eilten auch bald Arbeiter und alte Weiber herbei, füllten ihre Schnupf­
tabakdosen oder Papierdüten und ließen daS T ro tto ir in wenigen M i ­
nuten so blitzblank zurück, daß der Faktor deS Hausbesitzers daS 
Streuen noch einmal vornehmen und neue Liebhaber verscheuchen 
mußte.

Elbing, 16. Dezember. (Nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Volkszählung) besteht die Bevölkerung ElbingS auS 38,035 Köpfen. 
Gegen daS Jah r 1880 hat sich eine Vermehrung um 2228 Personell 
ergeben.

T ils it,  16. Dezember. (Schenckendorf-Denkmal.) H ier ist ein 
Komitee zur Veranstaltung von Sammlungen niedergesetzt worden, 
auS deren Ertrag ein Denkmal für M ax v. Schenckendorf in  dieser 
seiner GeburtSstadt errichtet werden soll.

Königsberg, 18. Sezember. (Eine Brandstiftung) verschuldete 
vorgestern Abend der —  Kater einer Produktenhändleriu in Urtter- 
Haberberg 93, indem er, kurze Zeit im Laden allein gelüsten, die 
brennende Petroleumlampe umwarf und 62 alte Säcke in Flammen 
setzte. DaS Feuer wurde von der zurückkehrenden Frau m it H ilfe der 
Anwohner gelöscht.

AuS dem Kreise Bromberg, 17. Dezember. (Befitzveränderung.) 
D a - G ut Trischin, Kreis Bromderg, ist in öffentlicher Subhastalion 
für den Preis von 102,000 M t.  in den Besitz deS Fräulein 
v. M em erti übergegangen.

Brom berg, 18. Dezember. (Ehejubiläum.) Dem emeritirten 
Lehrer Friedrich Krienke und seiner Ehefrau zu Crone a ./B r. ist an- 
Anlaß ihrer am 17. d. M .  stattgehabten goldenen Hochzeit-feier die 
fü r Ehejubelpaare gestiftete Medaille verliehen worden.

Brom berg, 18. Dezember. (Geisteskrank und geheilt.) I n  der 
Bahnhofstraße erregte ein junger Mensch Aufsehen, der von der fixen 
"der behaftet war, ihm sei „der Kopf erfroren". Einem herbeieilenden 

reunde gelang eS jedoch, den Unglücklichen auS seiner krankhaften 
Geistesrichtung wieder aus gesundere Bahnen zu lenken. E r nöthigte 
ämlich den Kranken in  eine Restauration und erklärte ihm, daß der 
rfrorene Kopf nur durch ein heißeS GlaS Grog wieder auszubauen 
sei. D a -  leuchtete dem Manne e in ; der Glaube hatte dem Kranken, 

r  al-bald ganz vernünftig sprach, geholfen. (B r .  Tagebl.)

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
Thorn , den 21 . Dezember 1885.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der RefereudariuS PalleSke in  Neu- 
Ruppin ist auS dem Bezirk deS KammergerichtS zu B e rlin  in den . 
OberlandeSgerichtSbezirk Marienwerder übernommen und dem Land- i 
gericht zu Danzig zur Beschäftigung überwiesen Der KreiSphyfikuS ' 
D r .  Klein zu StraSburg ist auf seinen Antrag auS dem Staatsdienste 
entlasten und an dessen Stelle der seitherige Kreiswundarzt deS Kreises 
Kressen, D r .  Mciß«er, zum KreiSphyfikuS ernannt worden.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D er Gutsbesitzer Herr Lewin zu 
Niedermüht ist als GutSvorsteher desselben Bezirks vom Königl. Land. 
rath bestätigt worden.

—  ( E r n e n n u n g . )  Der bisherige Stellvertreter des AmtS- 
vorsteherS deS Bezirks Reuczkau, Herr Gutsbesitzer Pohl zu Neuczkau 
ist zum AmtSvorsteher und Herr Rittergutsbesitzer SalomonS zu 
Hohenhausen zum Stellvertreter vom Hcrrn Oberpräsidenten ernannt 
worden.

—  ( D i e  K ö n  i g l i c h e  R e g i e r u n g  z u  M a r i e n ­
w e r d e r )  macht bekannt, daß die bei den Königl. KreiSkaffen be­
schäftigten VollziehungSbeamlen fortan sowohl bei der Ausführung von 
Pfändungen als von Versteigerungen zur Annahme der ihnen vom 
Schuldner angebotenen Gelder in voller Höhe der beizutreibendeu 
Beträge gegen QuittuugSleistuug ermächtigt sind. Gelegentlich der 
Bewirtung von Mahnungen oder Zustellungen bleibt jedoch die An­
nahme von Geldern den VollziehungSbeamlen nach wie vor unbedingt 
untersagt.

—  ( D i e  V e r l a d u n g e n  v o n  R i n d v i e h )  auf den 
Eisenbahnstationen im diesseitigen Kreise stoben der bevorstehenden > 
Weihnachtsfeiertage wegen in kommender Woche in Kulmsee am M it t ­
woch, deu 23. d. M .  AbendS, in Schönste und Thorn am Donnerstag, 
den 24. d. M .  früh statt.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e u - V e r e i u . )  An Stelle 
der ausgeschiedenen Frau Hennig ist Frau Pastor in den Vorstand

* eingetreten und hat den V II .  Pflegebezirk (Bromberger Vorstadt) 
übernommen. J a  der Zeit vom 24. November bis 16. Dezember 
find an Unterstützungen gegeben: A n 66 Personen 75 M k. baar,
44 Rationen Lebensrnittel im Werthe von 43,65 M k., Kleidungs­
stücke und dergl an 9 Familien. 9 Familien erhielten MittagStisch 
in 42 Häusern. Die Verein- Pfl-gerin machte 142 Armen- und 
Armen»Krankenbesuche. An außerordentlichen Gaben gingen derselben 
zu : Von 9 Wohlthätern 62.50 Mk. baar, von 11 Wohlthätern 
Kleidungsstücke und dergl., 1 Flasche Wein.

—  (K  i  r ch e n - K 0 u z e r  t .)  DaS Konzert, welches gestern in 
der altstädtischen evangelischen Kirche zum Besten deS Kinderheim- auf 
der JakobSvorstadt stattfand, war ziemlich zahlreich besucht. Durch 
den Billetverkauf sind ca. 90 M k . vereinnahmt worden. W ir  können 
nicht umhin, unserem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß 
erstens die Kirche nicht geheizt war, obwohl in den Konzertanzeigeu 
stand, die Kirche seit gut geheizt, und zweitens der Anfang deS Konzerts 
um eine halbe Stunde hinausgeschoben wurde. DaS Konzert fing 
statt um */,8 Uhr erst um 8 Uhr an, was den Besuchern bei der 
großen Kälte in der Kirche nichts weniger als angenehm war. W ir  
haben durchaus nicht die Absicht, den Veranstaltern deS Konzerts 
dleserhalb einen V orw urf zu machen, glauben aber die Verpflichtung 
zu haben, hierauf hinzuweisen, damit in Zukunft bei ähnlichen Veran­
staltungen mehr Rücksicht auf daS Publikum genommen w ird. Der 
durch daS Konzert erzielte Ertrag von 90 M k. ist zwar ein ganz an­
sehnlicher, würde aber unzweifelhaft bester ausgefallen sein, wenn für 
den Besuch deS KonzertS kein bestimmter, sondern ein beliebiger E in ­
trittspreis festgesetzt worden wäre. Der Besuch würde baun ein zahl­
reicherer gewesen sein. Auch die Zeit um 4 Uhr Nachmittags, die 
anfänglich in AuSsicht genommen sein soll, wäre geeigueter für daS 
Konzert gewesen. —  DaS Konzert wurde von hiesigen Musik- und 
GesangS-Dilettanten unter M itw irkung einer auswärtigen renommirten 
B io liu -B irtuosin  ausgeführt und bot einen schönen musikalischen Genuß. 
Vom künstlerischen Standpunkte verdienen namentlich daS V io liu -S o lo  
von Bach und die Orgel-Konzertstücke Beachtung. D ie technische 
Fertigkeit der V io lin istin kam schon im ersten Theile ju r  Geltung, 
aber erst der zweite Theil trug daS Gepräge der künstlerischen I n ­
dividualität der Birtuosin. Der Vertrag war frei von jeder Effekt­
hascherei, durch die Innigkeit und Weihe ihres Spiels bewies die 
Künstlerin, daß sie für die Interpretation der Kompositionen unserer 
alten Meister der Kirchenmusik ein mehr als gewöhnliche- Talent 
besitzt. D ie Vortrage auf der Orgel zeichneten sich in den Soli'S , 
und auch in der Begleitung durch subtile Ausführung und gefällige 
Nuancirung auS. D ie einzelnen Figuren traten unbeschadet der E in ­
heit und Harmonie deS Ganzen sehr deutlich hervor. Von prächtiger 
W irkung waren die Jubel-Variationen über „ 6 oä savs tk s  D n x "  
von Hesse. Von de» übrigen Nummern heben w ir hervor daS Sopran- 
S o lo :  Jerusalem ( „P a u lu s " )  von Mendelssohn, welche- Dank der 
gutgeschulten, wenn auch etwa- beengten Stimme der Solistin recht 
gut ansprach, ferner BenediktuS („R equ iem ") von M ozart und daS 
B aryton-Solo. I n  dem Recitativ und Q uintett : 42 . Psalm von

Kleine Mittheilungen
M a in z , 16. Dezember. (D e r Prozeß wegen des Drpp^

-----  26. August) bat, wie erwähnt, gestern begonnen.
der Schuhmache,geselle Herbst von hier. Am Morgen deS "  ' 
gust entdeckten Arbeiter im Fluß ein Bündel, daS den 
männlichen Leiche enthielt, von dem Kopf und Extremitäten
waren. Am  selben Tage wurde in  der W ohnung, welche der 
wacher Wothe und seine F rau  M argaretha inne hatten,
mit B lu t überströmt und die Wothe erdrosselt im Bett lieg"' ^  
Wothe war nicht aufzufinden und man schloß, daß der au M  
R um pf von seiner Leiche herrühre. DicS ist später dadurch ,
wißbeit geworden, daß man nach und nach auch an veW '
Stellen die Glieder und den Kops gefunden hat, welcher letz ^  
der WolheS mit Bestimmtheit erkannt worden ist. Angeklagt, ^
Personen ermordet zu haben, ist der Schuhmacher Herbst. ^  '^p fa n  
ist 50 Jahre alt, vielfach bestraft und hat einen großen 
Leben- im Zuchthaus- zugebracht. Der Verdacht lenkte sich ^
weil er bei Wothe in  Arbe it gestanden und, wie eS scheint, a

............ ...........................................................
zu einer Zusammenkunft in  einer Kneipe bestellt, daß diese v

der prostituirten Frau Wothe in  näherer Beziehung 
ES ist festgestellt, daß Herbst am Abende deS 26. August

schienen ist und sich m it ihm eine Zeit lang leise unterhaltn 
wobei Zeugen die Worte des Herbst gehört haben: „E s  st^tzo
nichts heran«." Gegen 9 Uhr gingen darauf beide nach der W o lh c ^  rn ,
Wohnung, wo bald darauf Nachbarn erstickte Hilferufe V« ,,t I
Dergleichen erregte aber nicht besondere Aufmerksamkeit, da die ^
scheu Ehcleute häufig sehr heftige Scenen mit einander hallen.Al-'Dhatte sich am folgenden Tage auS M ainz entfernt, wurde abe .
in der Umgegend aufgefunden und verhaftet, 
seine Schuld an dem M o rd e , obwohl er die

leugnet 
belastenden

zugeben m uß ; nur bestreitet er, die Worte gesprochen zu V" de 
welche in  der Kneipe, als von ihm der Wothe gesagt, gehört tzei

M d ,

d«o find.
( N e u e  I n s e l . )  Der Vereinigten Staaten Coasul ^  

kaum in Samoa berichtet, 40 Meilen von den Tonga-J»!"^- ^  Uh 
der Route der kalifornischen Dampfer unter 2 0 ° 28 ' südlicher 
und 1 7 5 ' 21 ' westlicher Länge sei kürzlich eine 2 Meilen 
150 Fuß breite Insel auS dem Meere aufgetaucht.

H i r  »ie IXedäkrwn veraiitwortlich: Pa»> Domorow»ii>>i^do!i2^

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e rlin , den 21 . Dezember.

M«üdS: ruhig, Schluß besser.
Rufs. B a n k n o te n .........................
Warschau 8 T a g e .........................
Rufs. 5 ' / .  Anleihe von 1877 .
Poln. Pfandbriefe 5 " / .  . .
Poln. LiquidationSpsandbri-fe 
Westprenß. Pfandbriefe » V, . .
Posen« Pfandbriefe . .
Oefterreichische Banknoten . . .

W riz rn  gelber: A p r il M a i . . .
M a i . J u n i ......................................
von Ncwvork le k o ..........................

Koggen: loko . . . . . .
D e z e m b .-J a n u a r .........................
« P r i l-M a i . . . . .
M a i . J u n i ......................................

R ü bö l: Dezemb..........................................
A p r il-M a i . ................................

S p ir itu s :  ioie ...............................
D c ,e in b e r .J a n u a r .........................
A p r i l - M a i ......................................
J u n i - I n l i ......................................

Reichstank-Diskonto 4, LombardziuSfuß 4 '/ ,

199— 20 
! 9 9 - l O  

9 9 — 70 
6 0 - 2 0  
55— 70 

100— 50 
100— 70 
161— 35 
154— 25 
156— 75 

9 3 '/ .  
131 
130
133—  50
134—  50 
4 4 — 40 
4 4 — 40
4 0 — 10
40—  30
41—  70
42—  80 
Effekten

I 9 S ^
19S

sö" jO mix
i o o " F  Kede,
1007-s
16> zö ^  
153

Wetter

»ol,
eli°^ ^ bejBörsenberichte.

D a n z i - ,  19. Dezember. G e t r e i d e - B ö r s e .  ^
kühlere Luft. -  W ind: SW ,^.2 ^

Weizen inländischer war heute reichlich zugeführt und muhte ^ d e l^  ^  
billiger erlassen werden, dagegen wurde Lransitwaare zu unv-r» A.. 
Preisen gehandelt. Bezahlt wurde für inländischen bunt I26pfd v
feucht hellbunt N6psd. 132 M . bezogen hellbunt 126pfd 140 4L, y ^  H  
121pfd 138 M , 123pfd. 141 M , 124 5pfd 142 143 M . 124 E . K  ' 
127psd 144 M , 126 7pfd. und 128pfd. 145 M.. hochbunt 125psd 
127pfd. 148 M , 129pfd 149 M . extra sein Kockbnnt 134 5psd. .
Sommer. 123pfd. und 125pfd 143 M

l i s  M extra fein hochbunt 134 5ps». ^  i.
. M. per Tonne Für poln'IA q,a S ges

Transit bezogen 1278psd 124 M , bunt 124 5psv 125 M , bum ^sd
124 5pfd. 129 M . hell I2Ipfd 126 «  . hellbunt I23psd. 123 M - '".A pp  M h .  
135 M ' 124 5pfd. 130 R ,  hochbunt I24 5pfo. 132 M > ^

K ö n i g s b e r g ,  19. Dezember. S p i r  t t u  S b « r i «bt ^
Liter pEt ohn« Faß. L°co 38,00 M. v r.. 87,75 M « .  37,75 ° '  E  l, H ,
Dezember 38.00 M. v r . 37.75 M S d . -------M. be.. oro Dezember-»«'»^ V
M  B r.. 38.50 M  Gd..

-  . ------- ----  ^  M. der . /
Frühjahr ,i!l 'i

Gd — M . be-,

--------------------  0,35
W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 21. Dezbr.

> ie



M Submission.
n "Der G ustav-A dolf-V erein ge
W-''t Frühjahr k. I .  in Verbindung 

bieder Kommune Podgorz daselbst ein 
il'Mllhaus zu erbauen. Der Bau soll 
mk uinen Unternehmer vergeben werden.
'eil ^ Kostenanschlag, welcher sich aus 

, M  Mk. 53 Pf. belauft, sowie die 
st"̂ MMgen und Bedingungen liegen 

>e> "1 Magistratsbureau zu Podgorz in 
>s°?Dienststunden von 8—12 Uhr Vor- 

und 3—6 Uhr Nachmittags 
Versiegelte Offerten mit dem 

« rk „Evangelischer Schulbau" sind 
un^Am 15. J a n u a r  1886 Norm. 

/hr an den Magistrat zu Podgorz 
Ilenden und werden daselbst zu 

b ' rr Einnde geöffnet. Der Zuschlag 
» drei Mindestfordernden wird 
>b- .^halten.

Baukommission.
clAl"

N . 23. Dy. cr.
... Vormittags 9 Uhr

ich auf dem Gute Wiesenburg 
«^Horn
orr-'K??utpfdreschniaschine, vier 

l>Men mit Roggenstroh, einen 
Dstaken mit Roggen, 17 Star-

dki> 21. Dezember 1885.
Lovrau. Gerichtsvollzieher.

- Anhnachtsbescheerung
^ ^n b e rg  - Kiuderheim

r" um gütige Beiträge, zu deren
' Frau Kaufmann 1Ü8L«VSkI
>h > e Expedition dieser Zeitung bereit ist.
^ - Pas Komitee.

Sein reichhaltiges

AM- vdrvn lL K vr z
in goldenen und silbernen W

Taschenuhren, Negnlatenre», Reiseweckern, A 
Stutz-, Spiel- und Wandohren, 8

^  sowie goldene, silberne und Talmi-Ketten in nur guter Qualität empfiehlt M  W bei reellster Bedienung Hochachungsvoll M
I   M

6 . , XonstLSt. Markt 258. A

OOOOOOOOOOOGIOOOIOOOOOOGO O O- Zum bevorstehenden Weihnachtsseste G
. empfiehlt als zu O U " Geschenken "W 8  geeignet: ^

Z- Neueste Wüschen in Kartons, Tricot-Taillen, «  
seidene und halbseidene Tücher, Schirm e, ^  

Kroße Auswahl in Kerren-u Aamen-Kravatten, »
Oberhemden, Kragen, Handschuhe, §

TISLEl ^
Vi»tSSS»SlLS, HvoLR«i»S LL«i»»r>«i» St«. ^

^  LSStLSlLtS V«SxSS, O«S«St«. »iLoUltSSLS-^StLlLSl. ^
! rr MB sowie Pamen- u Kinderhüte MB A

T  zu jedem annehmbaren Preise.1 WillawEki, Kreitestr. 33.
im neuen Hause des Herrn 6 .8 . Vlvtrlvk

Als praktische .
Weihnachts Geschenke 1

k  empfiehlt: ck
^  gußeis. broncirte, vernickelte und fein geschliffene Ofenvorsetzer, ^  
^  F euergerä th - und Schirm ständer, Tafel- und Fam ilien - 
^  W aagen, P etro leum -K ochapparate  und Exprestkocher für 
^  Spiritus, Papinianische Kochtöpfe und Patent-K affeebrenner»
^  Kohlenkasten und K ohleneim er, ^

i 8lllll8l!lMkilIe- u. slökeliliMmscliliieli Z
^  messingne und stählerne G lanzp lä tten , komplette W aschständer ^  
k  französ. Blechkaffeemühlen» B enzinlenchter, Tischmeffer und, ^  
^  G abeln , feinste Taschenmesser» sowie beste S tahlscheeren, ^  
^  K orkenzieher und Nustknacker» neusilberne Est- und Theelöffel» ^  
^  Jag d g ew eh re , R ev o lv e r in feinster Ausstattung, C en tra l- und -a 

Lefaucheux, J a g d -  und P atronen taschen , Lademaschinen ^  
und M u n itio n , sowie ^sämmtliche Stahl- und Messingwaaren. ^

Christbaumschmuck in  neuesten M ustern . ^

VIoxruuloi'
I L o r n .

.  Vildelw 8vdlllL,
»  Vrvtt»str»ss« Nr». 4. H iükH  NrvItsstrLS»» Nr». 4.8
I Ligsretten-fsbrik,

KIMM- lilill Illbllk-llrliilllW
empfiehlt zum bevorstehenden

»  t z i b n a e l i l s L e s I v
seine anerkannt guten

l Havanna, Hamburger und Bremer Kigarren,
 ̂ Im p o r te n  1885er E rn te  — in verschiedenen Marken. 
C ig a re tten  in größter Auswahl — auf speziellen Wunsch 

auch aus bestimmten Tabaken gefertigt.
^  Lerustein-, Leerschrum- und lveichselholstpitzkn .  
von dem billigsten bis zum feinsten Genre.

Kanarienvogel,
^^rute'sche Nachzucht mit schönen, 

'"I'jogenen Hohl« und K lingel- 
.V' Knorren» SchockelroNen 

^  tiefen F lö ten  stehen 8rüvkon- 
" B, Ar. 1Z, 2 Treppen, preiswerth
slZL°rkauf. ___________
Ick-"!
.cd-".K M W M

"kuesten Konstruktionen für 
ek»*? ""b H erren  zu bedeutend 

ĝesetzten Preisen empfiehlt
^ —7-̂ -7—l9^' Flaschen eingedämpfte

Stachelbeeren
^ > f e  L 20 Pf. inkl. Bestellungen 

in meinem Komptoir an.

K l Verwalter der 1,eovb. Lrisn'schen 
^   ̂ Konkursmasse._______

^   ̂ in ver-
»s -kn
-  ̂  L odert I M .

Fasanen,
-K"?Uk»'Pnten,Haseo, 

Karpfen
L ^ ^ U s . 2urLLs^iv2.
n in Gänzlicher

llasvvrkLut
sämmtlicher.. E  u. Wcißwaaren

 ̂ °kutend herabgesetzten Preisen^
! U . ^ a o o d o ^ k i,
^ ^ —  Neust. Markt 213.
!« Freiwilliger

Ausverkauf
1° halber zu verk Feste I

s. Anzahlung 12—15,000 M. , 
unter « . v. Nr. 810 werden

und Lein-Kuchen
» tzg " per Bahn u. on ästail

Thorn. Brückenstr.

'^Anachtsbaumfüße1 .n » ,I^ E H ig  und zu haben bei 
UMLvu, Kulmerthor 358.

Als praktische
eihnachtsgeschenke

empfiehlt:
Eiserne Geldschränke, gußeis. und blau em. Kochgeschirre, 
Tischmeffer und Gabeln, Taschenmesser, Schecren, Löffel,

b  L cdU U scdudv,
Ofenvorsetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Familienwaagen, 
Lriefmaagen, Glanzptätteisen, Schreibzeuge, Rauchservice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und tzuivre poli, sowie
sämmtliche Stahl u.Messinglvaaren.

I ' r a i i L  ^ r i l n  o l ' ,
Lisenhau-luug am Aonnenthor.

Z « L v t-» ,lq u v i irv ,
I»  O v I ,

l k l d l u x e r

IL u s a la e liv  5 t» rck t»«» ,

« i i s s v .
H a e k p r .  I » » i» k v r t« ü s s « ,
AIv«v

„ 8«I»»»Iiu»»nck«1i»,

„ t t« » 1 » e « .

O 1 tr« n e n ,
V I»««'«
in großer Auswahl, sowie sämmtliche 
C o lon ia lw aaren  zu den billigsten 
Preisen empfiehlt
Vililhelm Kotsokellotk. 
«'Heilung radikal!'« 
M p i I v p 8 iv,
^  Lrruvpk- v kisorvovlolckollao,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief-

, marken von
n l ,  Westl Cronbergerstr. 33.

j 1kl »

6 ro886r
»  s i l u r a v l i l s  - ^ u s v v r L a u f .

Die T ilsiter Schuh- u. S tie fe l N iederlage Sswplvrs Sotol ««
 ̂ T horn  empfiehlt einem hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie M  
! ihren werthen Kunden ihr großes sortirtes MTilsiter Schuh- und Stiesel ^

R nur eigenes Fabrikat in guter dauerhafter Waare zu soliden Preisen. M  
^  Täglich frische Zusendungen. Bitte um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll»li8illß

2. iLllunr 1861—2 lLlliiLr 1886.
Znm 25jährigen Königs-JubllLu«

Sr. Majestät des Kaisers.
Noch vor Weihnachten gelangt zur 

Ausgabe:
Volksbuch für die weitesten Kreise.
Unser Kaiser.

Mit zahlreichen Text - Abbildungen 
und Titelbild.

P r e i s  66  P fen n ig . 
Verlag von Otto SpLMsr in 

Leipzig und Berlin.
In  allenBuchhandlungen vorräthig.

rigsrreNenu.L-b'-ikc! E t t v g M l t g l t z A N
N. l-orvar,

Breitestr.459visk vis 
der Brückenstr. ^

von 41. v .  8 v l» ,il t» ,
Neustadt Nr. 13 

empfiehlt S ä rg e  u. V erzierungen
zu billigen Preisen. _____

Trunksucht L ,h«
MM V LN N  V »  » » » » » , «  ^  » d  — -

^ 6 ? 2 t l i e k  6 M p k o b l6 N 6 8 , Ä U 8 A 6 L 6 iek n 6 t6 8  N i t t e l  
gexen H « » » A l» « l< « n  it«s I» ,in jx«  >>»ck «I«« IN«»«««, 

<S«I»HV>nck«n,vI,t. ^t«t1>i>i», IL«»,IK<»pK«1ck«»i )
llvbvrrasekenäe Lrkolßsvl Die Lroobüre Ilierübsr rvirä kostenkrei versanckt. 

Liu kaoket Llk. 1,20. Allein eokt ru deriebsn von
» «r»ia>,^v N«nI1n kff.. ^Veissenduixerstr. 79.

Deutsche u. ftanz. Spielkarten. Vorwissen unter Garantie die ki-lvat- --------------------------------- ---------- - LvstLlt kür Alkodollswas lo Stolv-
G u tes  LäoillllZov, 8LÜVV. Die Heilmethode

wird nach Vorschrift des Herrn Pro-
iNures LLolllllgvo, Zackoll. Die Heilmethode

ConcePt-».Can)teipapier L SEL§r"L«.'
für Schulen, Bureaus, sowie für Wieder- aus keinen Brechmitteln, so wie andere 
Verkäufer stets zu haben bei schwindelhafte, marktschreierische An-

T . irai>l»I»««»v8A1, preisungen eü sind. Atteste von Ge- 
^ ^ k>»ilt,n aller Stadium gratis.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
betreffend den von der Krankenkasse in  der Z e it von der 5 bis zur 13. Woche nach dem 
U nfall zu leistenden, Seitens des Betriebs-Unternehmers zu erstattenden Mehrbetrag an Kranken­
geld (§  5 Absatz 9 des Unfall-Versicherungs-Gesetzes)

vom 30. September 1885.
A uf G rund des 8 5 Absatz 9 des Unsall-Versicherungs-Geseßes erläßt das Reichs- 

Versicherungs-Amt die nachstehenden VersicherungS-Vorschristen:
8 1 A ls  Kranken-Kassen im  S in ne  des 8 5 Absatz 9 des Unsallversicherungs- 

Gesetzes gelten: die Gemeindekrankenversicherung, die O rts -, Betriebs- (Fabrik), Jnnungs-, 
Bau-Krankenkassen, die Knappschaftskassen, sowie die auf G rund des Gesetzes vom 7. A p ril 
1876 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite  125) errichteten eingeschriebenen Hilfskassen und die auf Grund  
landesrechtlicher Vorschriften errichteten Hilfskassen, sofern die M itg lieder dieser Hilfskassen ge­
mäß 8 75 des Kranken-Versicherungs-Gesetzes von der Verpflichtung, einer der vorgenannten Kassen 
beizutreten, befreit sind.

8 2. D e r im  Z 5 Absatz 9 cit. vorgesehene Mehrbetrag an Krankengeld ist von Beginn  
der 5. Woche (dem 29. Tage) nach E in tr itt  des U nfa lls  an bis zum Ablauf der 13. Woche 
fü r jeden T a g  zu gewähren, fü r welchen ein Anspruch auf Krankengeld gesetzlich oder statuten­
gemäß besteht. D e r T a g  des U nfa lls  ist bei der Berechnung des Zeitablaufs  nicht m itzu- 
zuzählen.

D e r Mehrbetrag ist nur dann zu gewähren, wenn der Verletzte gesetzlich oder statuten­
m äßig gegen U nfa ll versichert und der U nfa ll beim Betriebe eingetreten ist.

(§8 1 und 2 des Unfall-Versicherungsgesetzes:)
Z 3. Is t  der Verletzte in einem Krankenhause untergebracht und hat derselbe A n­

gehörige, deren Unterhalt er bisher aus seinem Arbeitsverdienst bestritten hat (vgl. § 7 Absatz 
2 des Krankenversicherungsgesetzes), so ist demselben ein Mehrbetrag aus G rund des § 5 Absatz 
9 des Unfallversicherungsgesetzes insoweit zu leisten, als das neben der freien K ur und V e r­
pflegung gewährte Krankengeld des bei Berechnung desselben zu Grunde gelegten Arbeits­
lohnes nicht erreicht. 1.)

H a t dagegen der in  einem Krankenhause untergebrachte Verletzte solche Angehörige 
nicht, so ist demselben ein Mehrbetrag auf G rund des § 5 Absatz 9 a a. O. nur insoweit zu 
leisten, als ihm nach § 21 Z iffer 3 des Krankenversicherungsgesetzes statutengemäß ein Anspruch 
auf Krankengeld zusteht, und dieses den Betrag von einem Sechstel des bei der Berechnung 
desselben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes nicht erreicht 2 )

8 4. Hilfskassen, welche an S telle  freier ärztlicher Behandlung und freier Arznei 
ein erhöhtes Krankengeld gewähren (8 75 letzter Satz des Krankenversicherungsgesetzes) haben 
dem verletzten Kassenmitgliede für die im  § 2 angegebene Z e it als Mehrbetrag auf G rund des 
§ 5 Absatz 9 cit. so viel zu gewähren, als zur Erreichung von elf Zw ölfte l des bei der B e ­
rechnung des Krankenkassengeldes zu Grunde gelegten Arbeitslohnes erforderlich ist. 3 )

§ 5 B eträgt, abgesehen von vem Falle  des § 4. das gesetzliche oder statutenmäßige 
Krankengeld, welches der Verletzte aus einer Krankenkasse allein oder aus mehreren Kranken­
kassen zusammen zu beanspruchen Hut. bereits zwei D ritte l des bei der Berechnung desselben 
zu Grunde gelegten Arbeitslohnes oder mehr. so steht dem Verletzten aus 8 5 Absatz 9 cit. ein 
Anspruch auf einen Mehrbetrag nicht zu. Ebensowenig hat in  diesem Falle  die Krankenkasse auf 
G rund dieser Bestimmung einen Anspruch auf Erstattung gegen den Betriebs-Unternehmer

§ 6 Bestehen Bedenken gegen den Anspruch des Verletzten auf den in  § 5 Absatz 
9 cit. vorgesehenen Mehrbetrag, so hat die Verw altung der Krankenkasse dem Unternehmer 
desjenigen Betriebes, in welchem sich der U nfa ll ereignet hat, von dem Ansprüche M ittheilung  
zu machen und dessen Erklärung hierüber einzuholen Können hierdurch die Bedenken nicht be­
seitigt werden, so hat die V erw altung , auch die Ortspolizeibehörde. sowie die Organe der bethet« 
ligten Berufsgenossenschaft um eilte Aeußerung zu ersuchen und nach dem Ergebnisse, vorbe­
haltlich der Entscheidung der fü r Streitigkeiten dieser A rt zuständigen Behörde (8 5 Absatz 11 
a. a. O ), über den Anspruch nach bestem Ermessen zu beschließen.

§ 7. D ie  Auszahlung des Mehrbetrages Seitens der Krankenkasse hat in  der 
gleichen Weise und an demselben Zahlterm in zu erfolgen, welche fü r das gesetzlich oder statuten­
m äßig zu gewährende Krankengeld bei der Kasse eingeführt sind.

8 8. D ie  der Krankenkasse in  Befolgung des 8 5 Absatz 9 cit. erwachsene M ehr- 
ausgabe an Krankengeld ist ungesäumt nach der Wiederherstellung des verletzten Kassenmit- 
gliedes, nach dem etwa erfolgten Ableben desselben, bezw nach Ablauf der dreizehnten Woche 
nach E in tr itt  des U nfalls  bei dem Unternehmer desjenigen Betriebes, in welchem der U n fa ll 
sich ereignet hat. zur Erstattung zu liquidiren.

8 9. D er Liquidation ist das nachstehende Fo rm u lar zu Grunde zu legcn.
§ 10. B e i Betriebs- (F a b rik -) Kranken-Kassen und bei Knappschaftskassen kann ab­

weichend von den Bestimmungen in ZZ 8  und 9 die Liquidation nach freier Vereinbarung  
zw'jchen den Betriebs-Unternehmern und den Kassen-Lerwaltunqen auch in bestimmten Zwischen- 
räumen und fü r mehrere Kommissionsmitglieder gemeinschaftlich erfolgen.

B e r l i n ,  den 30. September 1985
Das Reichs-Versichernngsamt.

A n m e r k u n g :
1) Nach § 7 Absatz 2 des Kranken-Versich erungS-Gesetze- ist neben der freien K ur und 

Verpflegung die Hälfte des in 8 6 daselbst festgesetzten Krankengeldes zu leisten. W ird  da­
nach 8 0  e it zu gewährende Krankengeld gemäß 8 5 Absatz 9 oit. auf zwei D r it te l deS A r­
beitslohnes erhöht, so erhöht sich entsprechend das nach 8 7 Absatz 2 zu gewährende Kranken­
geld auf die Hälfte von zwei D ritte ln , d i. auf ein D ritte l des Arbeitslohnes

2) Nach 8 21 Z iffe r  3  des Kranken-VersicherungS-Gesetze- kann neben freier K ur und
Verpflegung in einem Krankenhause ein Krankengeld bis zu einem Achtel deS durchschnittlichen 
Tagelohns auch solchen bewilligt werden, welche nicht den Unterhglt von Angehörigen aus 
ihrem Lohne bestritten haben. Hiernach verhält sich das dem alleinstehenden Verletzten höchstens 
zu gewährende Krankengeld zu dem Krankengeld, welches beim Vorhandensein von Angehörigen 
gemäß 8 7 Absatz 2 deS Kranken-Versicherungs-Gesetzes zu gewähren ist, wie 1 und 2. W ird  
nun das letztere Krankengeld gemäß der vorstehenden Anmerkung von ein V ierte l aus ein 
D ritte l des Arbeitslohns erhöht, so erhöht sich im  gleichen Verhältniß das dem alleinstehenden 
Verletzten zu gewährende Krankengeld von auf '/g des Arbeitslohns_________________________

llfnterzeichnete hiesige Kürschnermeister bitten die hochgeehrten Kunden bei

Einkäufen von Pelzwaaren sich erst bei uns über
und Preise der Waaren zu erkundigen, da wir nur reell gearbeitete Waaren

unter Garantie zu denselben, und im Verhältniß

geren Preisen wie Versandt- 
Geschäste, Wanderlager «. Aus­
verkaufe verkaufen.

Indem wir dies zu berücksichtigen bitten, zeichnen wir 
M it Hochachtung

I li. llliclunl. 0.8vlistt.
Ä W M - W O - M _________________________________8 LIs prnktisoks 8
« >v oi! m :u l > 18 - 1011̂ 0 2

e m p k s b l o
-  l l ü s v d v o ,  L x i t r s n ,  L l u m o n ,  S o b Ü r L S V ,  L r u x e n  u n ä  L l a u e b s t t s n ,  

O d o w i s o t t s  u n ä  O d o r b e m ä s n ,  N a s e b e n t L o b ö r ,
O o r8 6 tt8 , 8 L 1 ix 8 6  11. Ov9.V9.tt6H) d

N o s o n t r ä x s r ,  k o r t o m o i u m i e s  u n ä  L i A a r r ö n t L s o b e v ,  l l L I l ä s o t m d o ,  M M  
Ü L U d o i l ,  » v l ä s l l v  V ü o d v r ,  k e r n s r  W

/lrmbSnäer, kroselisn unä koutons, G
6o 1I i s r 8,  I l a a r p k s i l o ,  L l o ä a i l l o n s  u n ä  U b r k o t t o n ,  V r i K o t L A v l l ,  s o v i s

sämmtlLoLs V/ollvaarsn
2l l  soUckoa k r e i s e n .

SowrivL LrnoliN,
L 1 l89 .b 6 t1 l8 tr9 .886  6.

31 D a  nach M  «bsatz 9  o it . das Krankengeld von auf also um  ,u  erhöhen 
ist so erhöht sich der im  § 75 letzter Satz des Kranken-Versicherungs-Gesetzes bestimmte Mindest- 
betrag von wovon V . die S telle  freier K u r vertritt, um '/«. m ith in  auf

Liquidation
auf S ru n d  des § 5 Absatz 9 des Unfall-Versicherungs-Gesetzes vom 6 J u li  1884. 

Krankenkasse (Nam e. A rt, S itz ) :

Aufsichtsbehörde (N am e S itz ):

U  B etrieb, in  welchem sich der U n fa ll er­
eignet h a t, Name des Unternehmers 
(F irm a );  genaue Ortsangabe (event. 
S traße  und H ausnum m er^:

2. V or- und Zunahm e der verletzten Kassen- 
M itg lie d e r; W ohnort W o h n u n g :

3 D atu m  deS U nfa lls :

4 . / a  der Wiederaufnahme der Arbeit, oder 
A lb .  des erfolgten Ablebens, oder
rt>e. deS A blaufs der dreizehnten Woche 
2  V nach E in tr itt  des U n fa lle s :

5. Anzahl der Tage, für welche dem V er­
letzten vom Beginn der fünften Woche 
nach E in tr itt  des Unfalles bis zur 
Wiederherstellung (bis zum etwa er­
folgten Ableben, beziehungsweise bis 
zum A blauf der dreizehnten Woche) 
Krankengeld gezahlt worden is t :

zu L :  

-u  d :  
zu o :

,  u. der Berechnung des Krankengeldes zu Grunde gelegten täglichen
/ Arbeitslohnes ....................................................................................................... M . P f.

6 Betrag i es^ d. (gesetzlichen statutenmäßigen) Krankengeldes fü r den T ag  M . P f.
l e. aus G rund des § 5 Absatz 9 des Unfall-Versicherungs- 

Gesetzes für den T ag  gewährten Krankengeldes M . P f.

7. Berechnung. — D as  verletzte Kassenmitglied hat vom Beginne der fünften Woche seit 
E in tr it t  des Unfalles an Krankengeld insgesammt empfangen:

und zwar Tage ^vergleich Ziffer 5) a .............................................M  P f.
lvergl Z iffe r 6 o )  z u s a m m e n ................................................................... M . Ps.
D em  Kassenmitgliede stand fü r die gleiche Z e it ^gesetzlich)
^statutengemäß) zu und zwar fü r Tage svergl. Z iffe r 5)
s. M . P f. Lvergl. Z iffe r 6 b), zusammen . . .  M  P f.
Mehrausgabe, welche der Kasse vom Betriebsunternrhmer zu
erstatten ist . . . .  . . . M.  Pf

8. Bem erkungen:

A uf G rund deS 8 5 Absatz 9 des Unfallversicherungsgesetzes »erden E w .
w ird die

zufolge Beschlusses deS Kassenvorstandes vom  
ergebenst ersucht, der unterzeichneten Kasse zu Händen des Herrn  
stehend begründete M ehrauslage zum Betrage von ^in Buchstaben) 
bis zum gefälligst erstatten zu wollen

O rt und D a t u m : Unterschrift:
An

die vor- 
M  P f

Den vorstehend liquidirten Betrag von 
O rt und D a tu m :

M  P f  , erhalten. 
Unterschrift:

Zur Beachtung.
Nach 8 5 Absatz 9 de» UnfallversicherungsgesetzeS vom 6 J u li  1884 ist von Beginn 

der fünften Woche nach E in tr itt  des Unfalles bis zum A blauf der dreizehnten Woche das 
Krankengeld, welches den durch einen Betriebsunfall verletzten Personen auf G rund des Kranken- 
versicherungSgesetzeS gewährt wrrd. auf mindestens zwei D ritte l des bei der Berechnung des­
selben zu Grunde gelegten Arbeitslohnes zu bemessen. D ie  Differenz zwischen diesen zwei 
D ritte ln  und dem gesetzlich oder statutengemäß zu gewährenden niedrigeren Krankengelde ist 
der betheiligten Krankenkasse (Gemeinde-Kranken-Versicherung) von dem Unternehmer desjenigen 
Betriebes zu erstatten, in welchem der U n fa ll sich ereignet hat

Streitigkeiten, welche au« A nlaß  der vorstehenden Bestimmung unter den Betheiligten  
entstehen, sind nach M aßgabe des § 5 Absatz 11  ̂ a a O  und der § 58 Absatz 1 deS Kranken
versicherungsgesetzeS von der fü r die Krankenkasse zuständigen Aufsichtsbehörde zu entscheiden.
bringen w ir  hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

T h o r n , den 11. Dezember 1885.

_______________ Die Polizei-Verwaltung.

Utz/8
Abreiß Kalender für 1886.

W

Künstlerisch schön ausgeführt.
Er enthält circa 200 ausgewählte Koch - Recepte und D

eignet sich deshalb als schönes, billiges M

s ............................................. .......... '  M lNe «Msrsli. 8
D  MN" Preis nur 50 Pf. "MG M
M  Zu haben bei W

D k. «ivnrsl. Thorn. F

A Zum Weihmchtsseste
empfehle ich mein allbekannt

ilklllig giMdeiMli. fWteiMIreiMlil.
Neue kerngesunde Wall- n. Lainbertuüsse, 

Rosinen und Sultaninen, .
Uarnipanmanäslu, vitrouon, » A  

. W M - sraly.Waumen u. Kruen

d sämmtliche Kolonialwaare« V
-u den öitligsten preisen. ^

d l l .  8 inum , ß
Breitestraste, vis-L-vis Herrn V .  l-LMdook. ^

Den verehrten Künstle 
und allen Mitwirk^-. 

danken wir für das wunderbar M»liia 
herbeigeführte und schön gelAi^t 
Kirchenkonzert im Namen tes -U „ 
berg-Kinderheims. '

Zugleich danken wir allen -i' 
thätern der Anstalt für die re M  
Gaben und Geldgeschenke zur ^  
nachtsbescheerung, die ain 22. d.  ̂ . 
im Deutschen Kaiser - Saale <3  ̂
Borst.) stattfindet.

Das Komitee,

^IAt,

1
Halt!

Zu praktischen W eih" 
geschenken empfiehlt billigst

liMM- M  0s E
Knabenstli,p-u.Mäd-P 

Knopfstieftl, ' ?
elegant, durabel gearbeitet

L .  V u lls o o . . . ,

_______neben der Neustadt. r

Kanarienvöt^
sind von 6 M. ab 
kaufen

Mal

S tü c k s »  dozj.r. ab pro
S c h l M r ^ Z ^  -rb

»AM I  I / ß t z l l l ö l l !  kehlt

Meine weltbekannte ve^ -  ^

Heizkohl
^  _______« . w i e g «
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°>>ch
Mui,

aus der Grube „W ild e i's te 'N '^ rg e  
schütt- und schiesersre' oM ^
gelegentlichst aus's Neue.
L I s x n n a s r L i t t » ^

«rjch

!°rpo,

Nächste UrlinnS
lllWtsg i>.

I s x a l l ä s r L i t r e M

Liedertafel

Volks-Gärten-
lerde

den
Sylvester - l̂bend ̂
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Mücken -

UtlN! 
^ ° h l  
M e n

>  d»
H o l M b e n  

>°k!iGarderoben bei C. F- 
Große Gerberstr. Nr. 286.

2. Weihnachts - Feiertage m 0' !,'»»>
genommen werden.

Das Souritec
-i-hts

Äadtthkater in M  --
Dienstag den 2 2 .  D e z e M ^

zweiten und letzten Male:
vNeu! ^

vie soillme 8pii^
Schwank von Schöntha»- /»p,

Weihnachtsstück mit Gesang "^,,,^
1. B ild : Zwei D u r ^ Z i^ h r c

2. B ild : Aus der e in s a m e '^
3. B ild : T ra u m b ild e r. ^ ^  «rztsj 
Freitag. 5. B ild :
-------Ansang 4 Uhr,E -6 ^

l l -
f'iS t-
A n t ,

iie I. Eta
^  Markt ^
Zubehör, ist vom 1. April 
vermiethen. Zu erfragen
anwalt 8 tv 1 n .______ . ite
/L in  f. möbl. Zimmer

Täglicher Ka le L E ^

1885.
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